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Der Ruf nach einem „lesbaren“ Papıer wırd lauter, die Ordnung weıtgehend VO einer u Zusammenarbeıt
Forderung nach Straffung der VO  - den einzelnen Sach- getragen” se1l Miındestens für Kreuzberg träte das kei-
STIUDPCH erstellenden TLexte dringlıcher. Wıederholt NECSWCBS
meldeten sıch Sprecher un: Sprecherinnen Wort, die
den Mangel Wirklichkeitssinn In einzelnen TLTexten be-
klagten. Es mUsse möglıch se1ın, „angstfre1” auch abu- Weder „Gegenstadt” noch
Themen offen auszusprechen. Aktuell 1St dıe Exkommu- Privatisierung des Glaubensnıkatıon eines Westberliner Pfarrers, dem sexuelle Ver-
tehlungen vorgeworfen werden, die der Betroffene be- Fındet überhaupt der mıssıonarische Auftrag der Kirche,
streıtet. Überhaupt wiırd dıe Einsamkeıt der Priester als dessen Anfang das Gespräch mı1t der Gesellschaft STE-

schwerwiegendes Problem gesehen und 1n diesem 7Zu- hen müfßfste, eiınen hinreichenden Nıederschlag ıIn den
sammenhang der Wert des 7 ölıbats INn Frage gestellt. Thesen? Bısher 1St das jedenfalls nıcht erkennbar. „Inkar-
Da{fßs sowohl iıne Arbeıtsgruppe „Frauen“ und iıne Wwel- natıon der Stadtee tormulierte der Frankfurter Jesuit
tere „Gerechtigkeıit un: Frieden“ TSLE nachträglıich Michael Sıevernıich In einer Veranstaltung des Seminars
eingeführt wurden, zeıgt die Lücken. Selbstredend wırd für katholische Theologie DA Stadtjubiläum, „verbietet
ın der der Ruf nach Mınıstrantinnen un: dem den defensiven Rückzug ın den ‚Ptferch‘ der ‚kleinen
Frauen-Diakonat aut Im Arbeıtskreis Famlılıe brennt Herde‘, selbst dann, WECNN sıch dıe christliche Gemeıinde
das Problem des Umgangs mI1ıt den wıederverheirateten in einer Mınderheıitenposition betindet“. Geboten —

Geschiedenen auft den Nägeln. Der Reliıgionsunterricht scheine vielmehr die offene, krıitische un offensive Ko-
gyehe VO talschen Voraussetzungen aus Es MUSSeE ZUr operatıon. Es gyehe weder die Errichtung einer
Kenntnıiıs SC werden, da{ß Nıcht-Katholiken und „Gegenstadt” noch um ine „Privatisierung des Chri-
mehr und mehr Ungetaufte iıne Teilnahme begehren. oder seıne Reduzierung autf 1ne ornamentale
Miıt dem Erlernen der Zehn Gebote N daher nıcht Funktion In der bürgerlichen Offentlichkeit“, der
mehr Schliefßlich wollte sıch Pater Pünder un: Frankfurter Theologe. „Vıelmehr ertordert der öftentli-
nıcht LLUT nıcht mıiıt der Feststellung 1mM Arbeıtspapıier che Charakter des christlichen Heıls, der In der Kırche
DG Wırken der Kırche INn Berlıin (West) in der Offent- strukturelle Gestalt ANSCNOMME hat,; sıch das
iıchkeit“ zufriedengeben, da{f „dıe Partnerschaft ZWI1- ftassende Wohl (Schalom) der Stadt bemühen.“
schen der Kırche un den Trägern der staatlıchen Ernst-Alfred Jauch

Hoffnung auf Frieden 1im „Paradıes“
Indiens Schatten über Örı Lanka
Allein se1ıt 1983 forderte der Konflikt Zzayıschen Tamilen UN: Der Konftlıikt betrifftft bekanntlıch In erstier Linıe das Ver-
Sınghalesen auf Sr1 Lanka nach inoffiziellen Schäatzungen ältnıs zwıschen den Sınghalesen, deren Bevölkerungs-
mindestens 7000 Todesopfer. Fa 130000 Tamilen flohen anteıl den Mıllıonen Einwohnern Ör1 Lankas
nach Südındıien, 100000 fanden ın Europa und Nordame- 74% beträgt, und den rund Miıllıonen alteiıngesessenen
rıa vorläufig Zuflucht, UN. Zehntausende leben notdürftig Tamılen (vgl Februar 1985, 9 2 A Ethnıisch ohl
In Lagern oder beı Verwandten und Freunden auf der ehe- entternt mMIt den frühen siınghalesischen Eınwanderern
als als friedfertig geltenden Insel. Lange eıt schien G: verwandt, leben etztere vorwıegend In der ord- un
als önne Na  S der Eskalation der (Gewalt haum ehr auf Ostprovınz des Landes, S1€e 90% reSp 4.7% der Fın-
dem Verhandlungswege Finhalt gebieten, zumal dıe Anfang wohnerschafrt bılden. Der atente Antagon1ısmus ZWI1-
1719854 UuUnTIer iındıscher Vermittlung begonnenen Friedensge- schen beiden Volksgruppen verschärfte sıch während der
spräche schon bald In e1Ine Sackgasse geraten [ Im Kolonialzeıt, als viele Tamılen des sozıalen Aufstiegs
überraschender unterzeichneten Julı 1987 Staatsprd- wıllen weıt eher ZUur Zusammenarbeıt mIt den Her-
sıdent /unıus Jayawardenad UN. Indıens PremıLerminıister Ka Tren bereıt als insbesondere dıe Sınghalesen des
JLV Gandhı ın Colombo e1n Abkommen, das e1iner unDluti- Hochlandes, A4US denen sıch bıs heute eın großer Teıl der
SCH Lösung den Weg ebnen oll. Allzu hoch gespannte polıtischen Führungskraft rekrutiert. Sämtliche Regı1e-

FTUuNSCNH selt 194 ® trachteten denn uch danach WECINN-Erwartungen zuurden allerdings vrasch durch erneufte [nru-
hen gedambpft, UN se1ıt dıe iındıschen I ruppen selbst In dıe gleich mI1t unterschiedlicher Härte den FEinflu£ß dieser
Auseinandersetzungen eingriffen, ıst m»ollends deutlich, auf Tamılen 1M öffentlichen Leben einzuschränken. Dıies 5C-
welch 'abıler Grundlage der Kompromiß ausgehandelt lang nıcht zuletzt durch die Erhebung des Sınghalesi-
zuurde. schen DA Staatssprache un Quoten-Regelungen tür dıe
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Eınstellung In den ötftentlichen Diıenst oder die ulas- dem Autbau einer eıgenen Verwaltung iın der Nordre-
Sung den Uniiversıitäten. Damıt sanken zugleıch die 21020 begonnen. Miılitärisch War der drohenden Abspal-
Beruts-Chancen Junger Jaffna-Tamilen überproportio- tung angesıichts unmiıifverständlicher indischer Drohun-
nal, zumal hre Sıedlungsgebiete ohnehın den WIrt- SCNH nıcht mehr begegnen. Zudem mu{fßte be-
schafrtliıch rückständıgsten Regionen gehören. So fürchten, da{fß iıne weıtere Zuspitzung der Lage seıine
1983 41%9 der tamılıschen Jugendlichen mIıt Abıtur —_ Posıtion innerhalb des sınghalesıschen Lagers schwächen
beıtslos, aber DU 29% ihrer sınghalesıschen Altersge- un: der Opposıtion Führung VO S1r1mavo Banda-
Ossecn (vgl den Bericht des „Überparteilichen Komitees ranaıke Auftrieb geben würde. Gandhı wıederum erhofft
für Regionale Entwicklung“ VO November 1985, ın sıch iıne Entspannung der iınnenpolıtischen Sıtuation In

Tambıah, SrI1 Lanka, Chıicago 1986, 147 106} Dies Tamıiıl Nadu, dessen Bevölkerung vielfach mıt den Tamı-
begünstigte fast zwangsläufıig den Extremismus gerade len INn Ör Lanka sympathısıiert. Aufßerdem braucht

Jungen Tamılen, deren polıtısche Organısationen ohl drıngend eınen Erfolg, da seın Ansehen den
VOTrersSt die etablierten Tamılen-Politiker 1n den Hınter- Korruptions-Affären der Jüngsten eıt ebenso gelıtten
grund gedrängt haben hat W1€e der Tatsache, da{fß ıhm allen Bemü-

hens nıcht gelang, die Konflikte zwıschen Hındus und
Politische Zugeständnisse als Preıs für Sıkhs bzw zwıschen Hındus und Muslımen entschär-
den Frıieden fen Entsprechend utzte dıe Gelegenheıt, Jayawar-

dena Zugeständnissen drängen, die Indiens Hege-
Eher indırekt erührt der Konftlikt 1mM übrıgen den Status mon1e-Ansprüche in Südasıen bekräftigen. In dem Ab-
der „Indien- Tamilen“, dıe als Nachfahren südındıscher kommen beigefügten Zusatz-Vereinbarungen verpflichtet
Gastarbeıter der Kolonialzeıit hauptsächlıich 1mM zentralen sıch SrI Lanka, seıne mılıtärische Zusammenarbeıt mıt
Hochland leben Gemäfß einem 1964 zwıischen Indien anderen Ländern künftig VO der Zustimmung Indiens
und SrI1 Lanka geschlossenen Vertrag wurden inzwıschen abhängıg machen. Dıies betrifft nıcht 1U den Einsatz

nach langwierigen Zusatz-Verhandlungen 50Ö 000 ausländıscher Miılıtärberater (etwa aus Israel oder Pakı-
VO ihnen nach Indıen repatrıuert, während die restlichen stan), sondern VOT allem dıie mögliche Nutzung des 1ef-
D Miıllıonen größtenteıls die Staatsangehörigkeıit Ör1 see-Haftens VO  a} Irıncomalee als Stützpunkt für dıe
Lankas erhielten bzw erhalten sollen. Ihre Zukunft US-Flotte Des weıteren sollen die Aktıivıtäten ausländı-
könnte 1mM Rahmen der Jjetzıgen Annäherung zwıschen scher Rundfunksender, iınsbesondere der USA, 1n ÖrI1
Indien un Ör] Lanka endgültig geklärt Werden. Eıne 1406- Lanka eingeschränkt werden, und auch VO eınem
SUNg 1St In diesem Fall vergleichsweıse einfacher, da die Ss\4'4IMMEN mıt Japan geplanten Industrie-Projekt 1mM Raum
Indien- Tamıilen über die Gewerkschaft der Plantagen- Irıncomalee wırd 90028  —; ohl ZUgUNSteEN Indiens Abstand

nehmen müuüssen.Arbeiter weıtgehend 1n das singhalesische polıtısche Da
SCI integriert sınd.

DDas Abkommen zwischen Jayawardena un Gandhı sıeht Wıderstand dieNnu zunächst iıne begrenzte Autonomıie für dıe ord-
und Ostprovınz des Landes VOT, dıe einem gemeınsamen, Friedens-Vereinbarungen
bıs Ende 1987 wählenden Rat unterstellt werden. Bıs Obgleıch die Mehrkheıt der Sınghalesen das Abkommen
Sspätestens Ende 198%® sollen dann die Bewohner der Os$- miı1t Indiıen begrüßt, kann sıch Jayawardena noch keines-provınz in einem Reterendum entscheıden, ob S$1e weıter-

WCR> seınes Erfolges sıcher se1lın. Dies zeıgten bereıts diehın die Gemeinschaft miıt der Nordregion wünschen. Kontroversen innerhalb der Regierung, die den Plan TSLWelche Kompetenzen der Rat 1mM einzelnen erhält, oll nach heftigen Dıiskussionen mehrheıtliıch bıllıgte. Unter-durch eın (Gesetz festgelegt werden, das derzeıt noch fand der Staatspräsıdent VOT allem be1 den mıtausgearbeıtet wiırd. Darüber hınaus werden zukünftig Wirtschaftsressorts betrauten Kabinettsmitgliedern,Tamlıl un Englısch wıeder neben Sınghalesıisch als
gleichberechtigte Staatssprachen zugelassen. Als Gegen- Finanzminister Ronnıe de Mel, der SChH der katastro-

phalen Auswıirkungen des Tamilenkontftlikts auf die Wırt-leistung für diese Konzessionen muften sıch die Tamı-
len-Organısation ZUr sofortigen Eıinstellung aller mılıtä- schaft ÖrI1 Lankas seIlt längerem für ine Verhandlungslö-

SUuNg indıscher Beteıliıgung eıntrat. Premıierminiısterrischen Handlungen und ZUTr Ablieferung ihrer Waffen
verpflichten, während Jayawardena versprach, die iınhaf- Premadasa blıeb dagegen der Vertrags-Unterzeichnung

Ostentatıv tern un: protestierte 05 In eiınem Memo-1erten tamılıschen Freischärler freizulassen. 7Zur ber-
wachung der Vereinbarungen statıonlerte Indıen INZWI1- randum, das acht weıtere Mınıster unterschrıieben,

dıe Vereinbarungen. Er betrachtet S$1€e als Kapıtulationschen (0)0Ö Soldaten 1mM Norden und (Osten des Landes,
VOT den tamılıschen Extremisten un: befürchtet, SrI1die ormel]l dem Oberbefehl des ceylonesischen Staats- Lanka werde ıIn Zukunft L11UTL mehr dıe Rolle eines ind1-präsıdenten unterstehen. schen Vasallen spielen. Unter dem Druck der Ereijgnısse

Jayawardena cah den Vertrag offensichtlich als i1ne stellten und seıne Kollegen jedoch hre Bedenken —

letzte Möglıchkeıt, die staatlıche Einheit des Landes rück, da{fß schließlich Miıtte November das Parlament
wahren. Immerhin hatten dıe Separatısten bereits mıiıt dıe Gesetzesvorlage für 1Ine Teil-Autonomıie der Tamı-
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len-Region bıllıgte. Die Wahlen Z Provınzrat sollen der Jüngeren Generatıon der mıttleren un: unteren
aber TSLE stattfinden, wenn sıch dıe mılıtärısche Lage eNtL- soz1ı1alen Schichten viele Sympathisanten, während gemä-
SPanNnt hat ßigte Grupplerungen WI1€e VO  s allem dıe Parte1ı der Aa
Auferhalb des Regierungslagers sınd die Meınungen milıschen Befreiungsfront“ 1n den etzten Jahren
gleichftalls sehr geteılt. Dı1ıe kleineren, 1mM Parlament nıcht erheblich Einflufß verloren. Völlig ungeklärt 1St dar-
en Parteıen der Trotzkisten und Kommunisten über hinaus das Schicksal der gegenwärtigen Ustprovınz,
äußerten sıch zustımmend, während Bandaranaıikes „SrI deren Bewohner erst Ende 1988 In eiınem Reterendum
Lanka Freiheitspartei“ den Pakt als „Landesverrat“ über ıhre weıtere Zugehörigkeıt ZUrTr Tamılen-Region ent-
brandmarkte. Heftigen Wıderstand gıbt zudem seltens scheiden sollen. Dıie Tamıiılen bılden hier WAar dıe stärk-
der marxıstischen „Janatha Vıimukthi Peramuna”“ (Volks- STIE Bevölkerungsruppe, können aber VO den Sıngha-
befreiungsbewegung), die nach ıhrem gescheıiterten Auf- lesen 1m Vereın miıt den Muslımen maJorIisıiert werden.
stand VO  e 1971 Ende der sıebziger Jahre wıeder legalı- Ginge die Abstimmung ihren Ungunsten Aaus, würde
slert wurde, seIt 1983 ber 22 ihrer Beteiligung dies den polıtischen Einfluß der Tamılen In der ord-
Pogromen Tamılen CHMEeNT verboten 1St. S1e erhielt provınz erheblich reduzieren. Im anderen Fall sähen sıch
gerade ıIn etzter eıt SCNH Zulauf 4US$ Kreısen der Stu- ber wıederum dıe Sınghalesen (und eventuell auch die
denten un: Jungen Miılıtärs, Ja inzwıischen scheint OR Muslıme) der Ustprovınz ıIn der Rolle einer ungelıebten
eın Zusammengehen der mıt Kreıisen der Bandara- Minderkheıit, W as NEUE Konflikte herautbeschwört.
naıke-Partei nıcht mehr ausgeschlossen. /war wurden 1n
den VEISANSCHNCH Onaten Hunderte VO Miıtglıedern
und Sympathisanten der verhaftet, doch hat dies die Dıie Haltung der
Bewegung, dıe vorwıegend 1m Süden des Landes ODC- Religionsgemeinschaften
rıert, offensichrtlich kaum geschwächt. Von den zahlrei-
chen, mıteinander verteindeten Tamılen-Organisationen Führende Vertreter aller Religionsgemeinschaften be-

grüßten das Friedens-Abkommen als eiınen Schritt ıIn dieakzeptierten 1Ur einıge kleinere Gruppen das Abkommen Gleichwohl lıeßenohne gyroße Vorbehalte. Dagegen insbesondere dıe richtige Rıchtung. promiınente
Buddhisten durchblicken, da{fß S1€e hıerın dıe Getahr eines„Befreiungstiger VO  3 Tamıl-Eelam“ ( M3)) denen

Wel Drittel der 3 5000 aktıven tamılischen Unter- „Ausverkaufs singhalesischer Interessen“ sehen. SO rıet
Palipane Chananda, Vorsteher des iußerst einflußreichengrundkämpfter angehören, allentalls bedingt ZUuU Eıinlen-

ken bereit. Sıe lieferten LUr eınen eıl ihrer Waftfen ab Asgırıya-Ordenszweiges 1n Kandy, WAar die buddhıisti-
schen Gläubigen Z Gewaltverzicht auf, betonte aberun: gyaben keineswegs alle Gefangenen frel, da{fß auch

die Regierung 1ın Colombo 1Ur sukzessive dıe meılsten zugleıich das Recht auf friedlichen DProtest UCA News,
der 5000 inhaftierten Tamıiılen auf freien Fufß SELZLEe

58 5574} Er verteidigte damıt Jjene, VO  —_ Mönchen ANSC-
ührten Demonstrationen VO  — Ende Julı, welche die Po-

LILITE-Führer Velupıilla: Prabhakaran erklärte zudem 1n lızel gewaltsam aufgelöst hatte. Ohnehin wächst
Interviews, gylaube nıcht die Wırksamkeit des Ab- dem buddhistischen Klerus der Unmut über iıne mMÖg-
kommens und strebe weıterhin einen unabhängigen Ta- lıche, endgültige Verständigung der Regierung MIt den
miılen-Staat nach dem sozıJalıstiıschen Vorbild Jugosla- Tamıilen ZU „Nachteıl“ der Sınghalesen. ach einer De-
wIliens (Süddeutsche Zeıtung A  O Die riıode relatıver polıtischer Zurückhaltung Lraten IN den
gab sıch eshalb nıcht eiınmal damıt zufrieden, da{fßs INan etzten Jahren vermehrt kleinere Gruppen den rund
ihr schließlich nach zähen Verhandlungen iıne Mehrheit Mönchen die Öffentlichkeit, dıe natıonalıst1ı-
innerhalb der zukünftigen provisorıischen Regierung der sche Zıele vertreten Anfang 1986 demonstrierten Sar
Tamılen-Provinz zugestand. S1e bekämpfte vielmehr Wwel- die 9000 Mönche die Absıchrt der Regijerung, Wwel-
terhin hre Rıvalen den Extremisten un: terrorı- Indien-Tamilen die Staatsangehörigkeıit SrI1 Lankas
sıerte die Bevölkerung der Ostregıon ÖrI1 Lankas, wobe] erteılen. Miıtte 1986 gygründeten schliefßlich tührende
auch vier katholische Priester den zahllosen Optern Buddhıisten (unter ihnen Chananda) un Repräsentanten
zählten. Leıider griffen dıe iındischen T'ruppen 1e] Spat der Bandaranaıke-Partei 1ne „Bewegung AT Verte1di1-
eın, ohne 1mM übrigen die bısher entscheıdend be- SUuNg der Natıon“ Obgleıich diese neuerliche Polıitisıie-
sıegen können. SO droht gar 1ne Fortsetzung des rung des Buddhismuss, dem sıch 70% der Bevölkerung
Guerilla-Krieges, WAasSs Auswıiırkungen auf dıe innenpolitıi- bekennen, noch nıcht dıe Form eıner Massenbewegung
sche Lage 1n Tamıl adu befürchten läßt Immerhin for- ANSCHOMME: hat, wiırd S1e die Regilerung ennoch sehr
derten die neuerlichen Kämpfe alleın der Zivilbe- nehmen müssen.

völkerung über 1000 Tote, und Zehntausende wurden
abermals A4U S ıhrer Heımat vertrieben. Unter den übrigen Religionsgemeinschaften (155% Hın-

dus, L45% Muslıme, A Katholıken, 0,7% Protestanten)
TIrotz posıtıver Anfänge bleibt dıe Zukunft der Tamılen- befindet sıch die katholische Kırche 1n einer besonders
Regıon SOMIt VOrerst ungewiß. Sollte dıe als polı- prekären Lage, da S1e gerade VO vielen Sınghalesen 1M-
tischer Faktor ausgeschaltet werden, hinterliefße S$1e eın INCGCT noch als „kultureller Fremdkörper” betrachtet wiırd.
Machtvakuum, dafß andere Tamılen-Organısationen L1LUT Entsgrephend hielt sıch dıe Bischotskonferenz lange eıt
schwer ausfüllen können. Immerhın besıtzt S$1€e gyerade mıt Außerungen ZzU Tamilenkonflikt zurück, nıcht
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einen ern  9 dem der trühen sechziger Jahre verwand- ghalesen die Tamılen befürchten. Dıiıe südindı-
schen Bischöte oriffen dies beı einer Tagung In Madrasten Kirchenkampf mMI1t dem Staat riskıeren. TSTt 1984

veröffentlichte S$1€e eın umfangreiches Dokument „Zum auf, W 9AS Erzbischoft Frank Marcus Fernando VO Chilaw,
Wiederautbau der Natıon”, ıIn dem S$1e beide Seıten Z den Vorsitzenden der Bischofskonferenz, einem hefti-
Mäßßigung und ZU Gewaltverzicht aufrief un TrONON- SCH Protest veranlaßte. Er erklärte, mancher ber-
clert dıe soz1ıalen MifSstände anp.  rte (vgl r Fe- oriffe des Miılıitärs die Zivilbevölkerung könne
bruar 98R 9 3 6} Es tolgten weıtere Erklärungen, keine Rede VO einer „planmäßigen Vernichtung” der
A0 buddhistischen Neujahrsfest ın denen Tamılen seın (Katholische Mıssıonen Entspre-
die Bischöte den Beteılıgten beider Lager vorwarten, ZUr chend übergeht 11a  —_ auch das Problem, da{fß manche a
Verschlechterung des politischen Klımas beizutragen. mılen-Priester hre ländlichen Gemeinden AaUS Furcht VOT

Zugleich mahnten sS1€e die Gläubigen wıederholt, sıch für Repressalıen verließen (und einzelne sıch möglicherweise
iıne wahre gesellschaftliche Harmonie einzusetzen (Fı- den Separatısten anschlossen), eher mıt Schweigen.
des 14.6.86). Angesichts dieser Lage SCH VOrerst DUTE wenıge Kır-
Iiese Appelle fanden leider MNUTr mäfßsıges Gehör, und chenvertreter, hre Oberen offen krıitisıeren. 7u ihnen
jene Katholıiken, dıe sıch ıIn den oft machtlosen Bür- gehört der Rektor des Franziskus-Xaverius-Seminars 1n
gerkomitees für iıne Beilegung Okaler Konflikte CNSA- Jaffna, Pater Emannel, der 1mM März 198 / auf ıne
o1eren, bılden 1ıne recht kleine Minderkheiıt. Selbst die wachsende Uneinigkeıt innerhalb der Kırche hıinwies. Er
„Veremmigte relıg1öse Organısatıon , die tatkräfti- bedauerte, da{ß sıch die Kepräsentanten des Südens VOT-

SCI Mirthiılte prominenter Katholiken für den Abbau —- wiegend gCHh des TLerrorısmus beunruhiıgten, aber e1IN-
zıaler und relıg1öser Spannungen eintrıtt, erreichte MITt deutige Stellungnahmen vermıeden, einem Kontflikt
ıhren Aktiıonen Z 5 Aufruten Gebetstagen nıcht mıt dem Staat oder der singhalesıschen Mehrheiıt u-

allzu 1el Dies gestehen miı1ıt Bedauern auch namhafte weıchen. Ihre Appelle das (Gewı1issen der Natıon se]len
Kirchenvertreter WwW1€e Tissa Balasurıya (I)MI e1n, aus allzu pauschal un zudem eher die Welt-Offentlich-
dessen Feder dıe Tlexte der meılsten kırchlichen Verlaut- keıt gyerichtet denn dıe eıgene Bevölkerung. Als NCSAd-
barungen AA Tamilenkonflikt SLaMMEN un der selt t1Vves Beispıiel führte die erwähnte Dokumentatıon VO

1984 A die zunächst 1Ur auf Englısch publızıert wordenlangem für eınen Ausgleich den Bevölkerungsgrup-
pCNHh wiırbt. sel; ehe S1€ mI1t erheblicher Verspätung auf Sınhala —

schlen.
Allerdings nahm auch die Kirche des Nordens nıcht
VO seıner Kriıtik 4AaUS Diese habe nıcht rechtzeıtig denuch 1n der Kırche o1bt eın

Tamılen-Problem Kontakt A Regierung gesucht und allzu früh resignıert,
da{ß hre Forderungen nach eiıner grundlegenden 1S=

Der Kırche fallt auch eshalb schwer, sıch eindeuti1- SUNgs derzeıt LLULT och geringen Wıderhall fänden Zudem
SCH Stellungnahmen durchzuringen, weıl S$1e selbst eın yebe wen1g Gespräche zwıschen beiden Kirchen-
Tamılen-Problem bewältigen hat Dreı der zehn Dal SrupDpCNH singhalesische Bischöfe hätten ‚War gyelegent-
Ozesen lıegen 1mM Sıedlungsgebiet der Jaffna- T’amılen, die lıch diıe Tamılen-Provinzen besucht, sıch dort aber auf

mIt den Indien-Tamıilen tast die Hälftfte allgemeıne Appelle den Wıllen beschränkt S1a
der Katholiken tellen Deren Belange werden ‚WAar seıt Focus, 8/)
einem Jahrzehnt stärker berücksichtigt, doch sınd INan-

che innerkirchlichen Wıderstände überwinden, WI1€ rSt allererste Versuche eıner
LWAa die Errichtung des TSL nach langen Diskussionen
genehmigten Priesterseminars 1ın Jaffna zeıgt. mmerhın Verständigung
bemüht 1124  - sıch inzwıschen iıne zunehmende ID Derartıige Krıtik mMag 1n sınghalesischen Kreısen der Kır-
zentralısıerung der kırchliıchen Verwaltung, dıe dem En- che als ungerecht empfunden werden. Dennoch mu{fß

einzelner ethnischer Gruppen besser Rech-
111a  — zugeben, da{fß die Kirche A4US Rücksicht auf den

NnNung tragt. Staat WI1€e auf ihre eıgene, vielfach allzu sehr 1ın ethniı-
Sehr zurückhaltend reaglerte die Kırche bısher auf das schen Kategorıien denkende Basıs HULTE langsam A4AUS iıhrer
polıtische Engagement einıger Tamilen-Priester. Als 1983 bisher eher passıven Rolle heraustfindet. Immerhın x1bt
WEe1 VO ıhnen SChH angeblıch subversiver Tätigkeıt Ansätze, dıe innerkirchliche Verständigung Öördern,
verhaftet wurden, WrAaLen MN hre eıgenen Kirchenoberen z In Bıldungsprogrammen, dıe das VO  —_ Balasurıya gC-
öffenrtlich für S1€ eın Dıi1e Bischotskonfterenz mochte sıch eıtete „Zentrum tür Relıgion un Gesellschatt“ anbıetet.
dagegen nıcht otffizıell diesem Fall äußern, der 1m üb- Der Kirchenführung 1ST denn auch bewulßst, da{fß S1€ NUu  S

rıgen miıt der gerichtlichen Rehabilıtierung beıder 1m dann DA Entschärfung des Konftlikts beitragen kann,
WENN S1Ee die eiıgenen Gläubigen wırksam 1n den Versöh-Jahre 1986 endete. Z eiınem Eklart kam schliefßßlich, als

Bischof Jakob Bastianpilai Deogupillaı VO Jaffna 1mM nungsprozeiß einbezieht. Dies 1St allerdings iıne Auf-
Sommer 1986 ın einem Brieft die Vereılınten Natıonen gyabe, deren Bewältigung leiıder noch SCTIAUMCEC eıt 1ın
beklagte, 1194a  s MUSSeE einen Vernichtungsteldzug der S1in- Anspruch nehmen wird. Peter Drews


